
Schnelle Nothilfe-Maßnahmen für die Film- und Medienwirtschaft 

NRW 

Das Problem: Laufende Produktionen werden gestoppt und kön-

nen in der vertraglich vereinbarten Zeit nicht durchgeführt und ab-

geschlossen werden – bestenfalls kann eine Verschiebung in den 

Spätsommer/Herbst erfolgen. 

Wenn aber alle diese Produktionen nach der Krise wieder in Produk-

tion gehen wollen, wird dies aufgrund der Personalstruktur dieser  

Branche nicht vollumfänglich möglich sein. Den mittelständischen Produktionsfirmen droht so-

mit nicht nur eine kurzfristige Krise mit Ausfällen in Hinsicht auf Liquidität und Finanzierung, 

sondern eine strukturelle Krise, die – wenn überhaupt - frühestens in einem Jahr überwunden 

werden kann.  

Wie also kann die Branche jetzt überleben? 

Aufgrund der sehr ausdifferenzierten Beschäftigungs- und Produktionsverhältnisse Maßnah-

men wie Kurzarbeiter-Geld, KFW Kredite, Steuerstundung und ähnliche wichtige Sofortmaß-

nahmen aber für mittelständische Firmen unter Umständen nur begrenzt hilfreich.  

Da die Film- und Fernsehwirtschaft von der rasanten Entwicklung besonders betroffen ist und 

Produktionsfirmen mit den Risiken und immensen Zusatzkosten abgebrochener oder nicht be-

gonnener Produktionen nicht alleine gelassen werden dürfen, plädieren wir für weiterführende 

Ansätze und bitten folgende Überlegungen in Betracht zu ziehen: 

Die Sender, in NRW insbesondere WDR, ZDF und RTL, könnten einer verantwortungsvollen Vor-

gehensweise in Hinsicht auf die ihnen zuliefernden Unternehmen u.a. dadurch Rechnung tra-

gen, dass sie verstärkt Programmentwicklungen beauftragen und die Ausfälle im aktuellen Pro-

gramm durch verstärkten Ankauf und/oder Lizenzverlängerungen existierender Produktionen 

kompensieren (dies unter verstärkter Berücksichtigung ihrer regionalen, kleinen, mittelständi-

schen Anbieter). Die ungenutzten KEF-Mittel und Mittel, die durch den Ausfall großer Live-Er-

eignisse frei werden, könnten hierfür ebenfalls sinnvoll eingesetzt werden. Für laufende Ver-

träge sollte eine vorgezogene Auszahlung von Raten ermöglicht werden. 

Die Film und Medienstiftung NRW kann mit unterschiedlichen Förderinstrumenten und Ände-

rungen in den Richtlinien sehr kurzfristig aktiv werden.  

1. Mehrkosten, die bei geförderten Projekten aus der akuten Situation entstehen, sollten un-

bürokratisch nachgefördert werden.  

2. Zugesagte Förderraten können bei aktuellen Produktionen vorzeitig abgerufen werden.  

3. Filme, die eine Förderzusage haben, aber noch nicht in der Produktion sind, sollten eben-

falls Teilraten abrufen können. 

4. Stoffentwicklung und Paketförderung sollten kurzfristig und großzügig für NRW-Produzen-

ten zur Verfügung gestellt werden. Auch Mittel, die für Produktionsförderung vorgesehen 

sind, sollten für diesen Bereich kurzfristig umgewidmet werden.  



 
 

Diese Programme sind nachhaltig, es entstehen Werte und Content und die Finanzierung bie-

tet den Firmen und Kreativen die Möglichkeit die nächsten Monate zu überbrücken. Diese 

Förderung sollte für die Zeit der Krise erfolgen, ohne dass eine Eigenbeteiligung der Produ-

zenten notwendig ist.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 
 

Raimond Goebel 

geschäftsführender Vorstand 


